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Gartengewächse sind êm Ganzen wenig jm Gebrauchs

man ißc das Fleisch ohne Zugemüse *), "

So weit geht Hrn. Pol's Beschreibung. Noch si.
niges über dieses Thal soll in einem folgenden Hefte nach,

'geliefert werden,

Die Red.

Lì.

Vermischte Nachrichten.

Wenn wir diesen Artikel der Bekanntmachung nüz.

Zicher Anzeigen, neuer Erfindungen, guter Anstalten u. f./w»

wiedmen,, so geschieht es mit dem Grundfàzi das Neue
«ich tvor schnell nachzuahmen, aber eben sso wenig

es ungeprüft zu verwerfen, ein Grundfaz den wir

Wohl bei jedem VeniünflisM und Freund des Vaterlands

vorausfezen dürfen.

Sollten auch Manche Entdekungen hier ausgenommeu

werden, die in der Folge den ersten Erwartungen nicht

emfprechen, so beweisen sie immerhin, wie sehr, man in

andern Ländern nach Vermehrung und Ausbildung nüzli.

cher Kenntnisse strebt. — Mit welchem Vergnügen wtt.

*) Eine Art Rüben, die Mari 8ceks nennt> wird
unter NnmKIlun nach der Roggenärnte in die

Aekcr gesäet, ,und trägt viel ein.
Auch Erdbirnen, Kadis, rothe Rüben Ma«,

Hold / Salat / Spinat?c. fangen an gemein s»



dm wir «si jede »«bessert! Einrichtung unseres Baten
tandis, jeden abgeschafften Mißbrauch, jedes Vorrûêen
zum Guten, durch diese Blätter bekannt machen!

Hauswirthschaft.
Folgende Nachricht und Aufforderung entlehnen wis

«us den schäzdaren G e m cin.nü; i g en Schweizerin
schen^ Nachrichten 18^4, No. 152, ^einer Zeitschrift,
deren ökönomische Aussäze um so zuverlässiger sind, äls
der Hernusiedrr — Hr. D. Döpfner — durch chcmi,
sche, natuchistorische und ökonomische Kenntnisse rühmlichst,
bekannt ist. Der Gegenstand verdient übrigens, wie Je.
dermann gestehen wird, eine lebhafte und allgemeine
Btherzigung^

Da die Acrntc der Erdapfel dieses Jahr besonders
gesegnet ausfiel; da Manche vielleicht mit dem Ausbe.
wahren derselben über den Winter nicht out umzugehen
wissen, und da endlich — wenn die Engerlinge' nicht
größtentheils vettilgt werden können — es stch ereignen
könnte, daß die künstige "B.r»te, desto schlechter ausfallen
möchte : so legen wir allen Freunden des Vaterlands und
dcs gemeinen Besten dringend anH Herz, diesen Herbst
und Winter hindurch das Dörren der Erdöpfe!
mit Eis« ausWübG.und anzuempfehlen. Es geschieht auf
folgende Art':

Man wascht, die EMpfel sauber, und schälet sie roh?
wobei man die Keime besonders ausschneiden, und
zum Sczen beiseite legen kann. Dann werde,» die ge.
schälten Erdäpfel etwas klein zerstossen, und um die zer,
Ksssene. Masse ein ziemlich grobes leinenes Tuch geschlck



zen — wie bei dcm Oelvresscn. .So eingewikclt legt m cm

sie unter eine Presse, und preßt die mässerichtcn, Theile

gänzlich aus. Dns ausgcvrk^c Mark zerbrökelt man,
und dörrt es in einem nur massig warmen Bakosen nach

dem gcdakcncn Brode, oder au dcr Sonne, oder an

eincm sonst trokenen' Orte. — DicftS getroZnele Erds

öpstliyark läßt sich /mehrere Jahre, ohr,f zu »^derben,

^och schimmlicht oder übelschmckend zu Mrdcn,, aufbehal.

tcn;> ja cs ist schon aus dem Meer nach Indien, und

von da völlig unverdorben wieder zurûê gcn'chrt worden.

Die aus dem Markc herausgepreßte Flüssigkeit vermischt

man mit ungefähr gleich vie! rciutm Brunncnwasscr und

läßt folche einige Tage stehen, wo sich dann cin äusserst

ftincs Sezmehl auf dem Boden des GesässcS nicderWa.

gen, wird. Dieses von dem überstehenden Wasser durch

em^feincs Leintuch abgesondert und gettvknet, rann glcieh

dem besten Semmelmehl (St. Gaöcr Mehl) in feinem

Bakwcrö, odcr als Ammermchl u»> Puder gebraucht,

wcrdcn. Jn L>on und Genf werden die delikatesten Spei»

sin, fowohl aus dem gedörrten Erdäpstlmcuk, als von

dem Sezmehl in den wohlfeilsten Preisen verfertigt. — '

Wir hoffen zuverlässig, daß diese Nachricht auch unsere

Landwirthe zu Versuchen hierüber bewegen werde, wo,
bet wir sie bitten zu beobachten: wie viel gedörrtes Mark,
und wie viel Sezmchl sie aus einer gewissen Qucmtttät
ungeschälter Erdäpfel erhielten.

Nach dein -Berichs,zuverZäßiger Reistnbên, wird im
Kanton Teßin die Anlegung neuer Strassen, «m
grossem Eifer betrieben, uud macht tägliche Forrtschritte,



da man keine Unkosten scheut. Das gleiche geschieht im
Kanton Schwyz. Aus beides glauben wir unsere
Landsleute aufmerksam machen zu müssen, weil cs bcson.
ders die am Passe liegenden Gemeinden bewegen sollte,
«lle ihre Kräfte an Verbesserung der S< ra,,en
zu wenden, und ihre gröste Sorgsalt auf das zu richten,
was den Paß befördern kann: auf gute Ordnung und
Pünktlichkeit m Verwahrung und Versendung, der Güter,
schnelles und unpartheiisches Reckt ,ü« Frem.de u. s.

Kä«e über den Gotthard cine Strafft zu Sland, die
die unsrige in obigen Slükcn überträfe, so würden wir
einen grossen Theil der bisherigen Durchfuhr verlieren,
und zu fpät die selbstverschuldeten Folgen unserer Nachlas.
Weit bereuen. ^
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